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Kıiırchenrecht ern der Darstellung e1in System des kanon1-
schen Rechts erkennbar werden« lassen, »1N dem
e Kırche cselhst ın ıhrer TrecC  1cCHNen 211e ıchtbarAymans, infried: Kanonisches ecC Tehr-

Buch aufgrunı des CX IHFIS ( anonicCI (begrün- WI1IrC« Auf chese We1se Tag! das Werk ALLS-

def Von Eichmann, Eduard, fortgeführt Von MOÖFrS- nehmend »deutsche« /üge und ZW., Nn1ıCcC 1U der
Sprache, sondern uch der Terminologie, derdorf, Klaus), and HIT Verküändigungsdienst N

Heittgungsdienst, Paderborn München Wien Systematık und VOM lem der theologischen rund-
Sürich Ferdinand Schöningh 2007, ISBN Q/8-53- Ccgung und Durc.  T1NgUN der Rechtsmaterie

ach hne der gebotenen Juristischen Präz1-506-/0485-7 (kartonitert) 90/8-3-5306-70485-2 (ge
Dunden), O75 Seiten, Furo 04 ,00 (kartonitert) S10N und Praxısnähe tehlen lassen, we1l der Ver-

94 .00 (gebunden). Tasser e Kanonistik als genuln theologische |DIE
zıplın aUuSZUWE1IsSEN WASN den me1sten der ın ande-

er » Aymans-Mörsdorf« o1lt ehbenso un(ter Ka- 111 prachen bereı1its vorliegenden OmmMentare

nonısten w1e unter Theologen und Theologiestu- ZU] CIC bedauerlicherwe1lise abgeht.
denten als das kanomstische Standardwerk ın deut- FEıner besonderen Empfehlung cAheses
scher Sprache SCHIEC  1ın Umso bedauerlicher Werk Nn1ıCcC er Name des Verfassers spricht ehben-

C ass bıslang TS_ WEe1 anı des esamt- 1r sıch w1e e ange und bewährte Tradıtion, ın
der SC olfgang O:  €, Münchenwerkes vorlagen: Band ber » FEunleitende rund-

iragen und allgemeıne Normen« (1991) und Band
I1 ber das » Verfassungs- und Vereinigungsrecht«
(1997) Mıt dem Erscheinen VOIN Band 111 wurde Erdö, Peter, Geschichte der Wissenschaft Vnunmehr einem mitunter Tast schmerzlıch empfun- kanonischen Ec, Fine Finführung, Berlin IIT-
denen Desiderat Ahhıiılfe geschaffen. Verlag 2006, 2006 S, ISBN 3-8258-539/0-5, FEuro

Gegenstand cAheses Jüngsten Bandes sınd e BU- 25,90 MHFOcher 111 und des geltenden eX des kanon1-
schen Rechts VOIN 1983 nter dem 111e Kardınal Pe Tdö zählt zweıfelsohne den
» Verkündigungsdienst« behandelt der Verfasser 1mM bedeutendsten Kanoniıisten der CcgeNWartl. Als
ersten e1l1 e ın Buch 111 des CIC anthaltenen NOT- Erzbischof VOIN Esztergom-Budapest und Prıimas
1111 ber das kırchliche 1Lehramt 1mM Allgemeınen, V OI ngarn Se1! Präsıdent des ales der FU-ber e praktıschen Aspekte der kırchlichen Ver- ropäıischen Bıschofskonferenzen Se1! undKündıgung ın Predigt, Katechese und Mıssıon
Ww1e ber das kaırchliche Bıldungswesen cann JA F— Vorsitzender der ngarıschen Bıschofskonferenz

Se1! bleıibt ıhm keine e1t mehr 1r e un1-N 3 1C) Im Mıttelpunkt des »Heilıgungsdienst« versıitäre Te Umso erfreulicher ist C assüberschriebenen zweıten 21185 stehen e zahlre1-
chen Normen ber e einzelnen Tamente, na- mıiıt dem vorliegenden Werk eınen Beıitrag ZULT ka-

herhın iıhre ekklesi0logische Bedeutung und iıhren nonıstıischen Forschung vorlegt, der zudem selinem
Spezlalgebiet, der kırc.  ıchen Kechtsgeschichte,praktıschen Vollzug, erganzt das allgemeıne entstammt Es handelt sıch e eutscne ber-ottesdienst- und Sakramentenrech! SOWI1Ee e

Normen bezüglıch der verschıiedenen Formen SCLIZUNG e1Nes erkes, das ursprünglıc ın ate1n1-
scher Sprache (Introducti0 ın hıstoram scC1entiaenıchtsakramentaler ottesdienste und der eılıgen

rte und Yeıiten cann 34—17255 1C)1 hat CanoNIıICAE. Praenotanda ad Codicem, Kom FEdıtrıce
sıch der Verfasser e Te1NE1N| ILL, ın 1N1- Pontıiılhicıa Universıta Gregorlana 1990, 05 und

ein1ge Jahre spafer überarbeıtet ın ıtalenıscherSCH (wenıgen) en VOIN der Systematık des CIC
abzuweıchen: SC wurden e den Okumenismus Sprache Storıia SCI1enz7a del Dirıtto (anon1co.
betreffenden Normen (V. e ( AL 755 und Una introduz1ione, Kom FEdıtrıce Pontificia UnLhwver-

<1f2 Gregorlana 1999, J5 publızıert wurde. In1C) bereıits ın Band I1 abgehandelt, während e In
Band ausgelassenen Normen ber e er1Ker- der vorliegenden deutschen Übersetzung wurden
ausbildung hinzugefügt wurden. Was 11L och »e1in1ge bıblıographische Ergaänzungen« (S 11)

VOLSCHOLIILLEINist das Vermögens-, das S{raf- und das Pro-
zessrecht SOWI1e W A e Handhabung der bereıits Im vorliegenden Werk geht Nn1ıC e [ )ar-
vorliegenden Bände miıtunter e(WAS earschwert e1n stellung der kırchlichen Kechtsquellengeschichte

der der kırchlichen Instiıtutionengeschichte, WOZLUSachregister.
In der CW.  Tien Iradıtıon Se1NEes Lehrers AauUs C bere1its e1CNe Publıkationen o1bt er VT hat

Mörsdort hat der Verfasser >nıicht 1ne K OMm- sıch mit der (reschichte der Kırchenrechtswi1issen-
schafi eıner ematık AL CHLOLLULENN, e 115 mitmentierung des geltenden Rechts angestrebt«, “(}[1-

Kirchenrecht
Aymans, Winfried: Kanonisches Recht / Lehr-

buch aufgrund des Codex Iuris Canonici (begrün-
det von Eichmann, Eduard, fortgeführt von Mörs-
dorf, Klaus), Band III / Verkündigungsdienst und
Heiligungsdienst, Paderborn – München – Wien –
Zürich: Ferdinand Schöningh 2007, ISBN 978-3-
506-70483-1 (kartoniert) / 978-3-506-70483-2 (ge-
bunden), 613 Seiten, Euro 64,00 (kartoniert) /
94,00 (gebunden).

Der »Aymans-Mörsdorf« gilt ebenso unter Ka-
nonisten wie unter Theologen und Theologiestu-
denten als das kanonistische Standardwerk in deut-
scher Sprache schlechthin. Umso bedauerlicher
war es, dass bislang erst zwei Bände des Gesamt-
werkes vorlagen: Band I über »Einleitende Grund-
fragen und allgemeine Normen« (1991) und Band
II über das »Verfassungs- und Vereinigungsrecht«
(1997). Mit dem Erscheinen von Band III wurde
nunmehr einem mitunter fast schmerzlich empfun-
denen Desiderat Abhilfe geschaffen.
Gegenstand dieses jüngsten Bandes sind die Bü-

cher III und IV des geltenden Codex des kanoni-
schen Rechts von 1983 (CIC). Unter dem Titel
»Verkündigungsdienst« behandelt der Verfasser im
ersten Teil die in Buch III des CIC enthaltenen Nor-
men über das kirchliche Lehramt im Allgemeinen,
über die praktischen Aspekte der kirchlichen Ver-
kündigung in Predigt, Katechese und Mission so-
wie über das kirchliche Bildungswesen (cann. 747–
833 CIC). Im Mittelpunkt des »Heiligungsdienst«
überschriebenen zweiten Teils stehen die zahlrei-
chen Normen über die einzelnen Sakramente, nä-
herhin ihre ekklesiologische Bedeutung und ihren
praktischen Vollzug, ergänzt um das allgemeine
Gottesdienst- und Sakramentenrecht sowie die
Normen bezüglich der verschiedenen Formen
nichtsakramentaler Gottesdienste und der heiligen
Orte und Zeiten (cann. 834–1253 CIC). Dabei hat
sich der Verfasser die Freiheit genommen, in eini-
gen (wenigen) Fällen von der Systematik des CIC
abzuweichen: So wurden die den Ökumenismus
betreffenden Normen (v. a. die cann. 755 und 844
CIC) bereits in Band II abgehandelt, während die in
Band I ausgelassenen Normen über die Kleriker-
ausbildung hinzugefügt wurden. Was nun noch
fehlt ist das Vermögens-, das Straf- und das Pro-
zessrecht sowie – was die Handhabung der bereits
vorliegenden Bände mitunter etwas erschwert – ein
Sachregister.
In der bewährten Tradition seines Lehrers Klaus

Mörsdorf hat der Verfasser »nicht eine bloße Kom-
mentierung des geltenden Rechts angestrebt«, son-

dern »aus der Darstellung ein System des kanoni-
schen Rechts erkennbar werden« lassen, »in dem
die Kirche selbst in ihrer rechtlichen Seite sichtbar
wird« (VII). Auf diese Weise trägt das Werk aus-
nehmend »deutsche« Züge – und zwar nicht nur der
Sprache, sondern auch der Terminologie, der 
Systematik und vor allem der theologischen Grund-
legung und Durchdringung der Rechtsmaterie
nach. Ohne es an der gebotenen juristischen Präzi-
sion und Praxisnähe fehlen zu lassen, weiß der Ver-
fasser die Kanonistik als genuin theologische Dis-
ziplin auszuweisen – was den meisten der in ande-
ren Sprachen bereits vorliegenden Kommentare
zum CIC bedauerlicherweise abgeht.
Einer besonderen Empfehlung bedarf dieses

Werk nicht. Der Name des Verfassers spricht eben-
so für sich wie die lange und bewährte Tradition, in
der es steht. Wolfgang F. Rothe, München

Erdö, Péter, Geschichte der Wissenschaft vom
kanonischen Recht. Eine Einführung, Berlin: LIT-
Verlag 2006, 206 S., ISBN 3-8258-5970-3, Euro
25,90 Euro).

Kardinal Péter Erdö zählt zweifelsohne zu den
bedeutendsten Kanonisten der Gegenwart. Als
Erzbischof von Esztergom-Budapest und Primas
von Ungarn (seit 2003), Präsident des Rates der Eu-
ropäischen Bischofskonferenzen (seit 2006) und
Vorsitzender der Ungarischen Bischofskonferenz
(seit 2006) bleibt ihm keine Zeit mehr für die uni-
versitäre Lehre. Umso erfreulicher ist es, dass er
mit dem vorliegenden Werk einen Beitrag zur ka-
nonistischen Forschung vorlegt, der zudem seinem
Spezialgebiet, der kirchlichen Rechtsgeschichte,
entstammt. Es handelt sich um die deutsche Über-
setzung eines Werkes, das ursprünglich in lateini-
scher Sprache (Introductio in historiam scientiae
canonicae. Praenotanda ad Codicem, Rom: Editrice
Pontificia Università Gregoriana 1990, 205 S.) und
einige Jahre später überarbeitet in italienischer
Sprache (Storia della Scienza del Diritto Canonico.
Una introduzione, Rom: Editrice Pontificia Univer-
sità Gregoriana 1999, 252 S.) publiziert wurde. In
der vorliegenden deutschen Übersetzung wurden
»einige bibliographische Ergänzungen« (S. 11)
vorgenommen.
Im vorliegenden Werk geht es nicht um die Dar-

stellung der kirchlichen Rechtsquellengeschichte
oder der kirchlichen Institutionengeschichte, wozu
es bereits zahlreiche Publikationen gibt. Der Vf. hat
sich mit der Geschichte der Kirchenrechtswissen-
schaft einer Thematik angenommen, die eng mit
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der Kechtsquellengeschichte verbunden, ber den- L dIe »>vVIierte Perode l e nachklassısche Epoche
och VOIN ıhr unterscheiden ist, und der C (1348—1563)« (S 01—120), 1ne 4se der Stagna-
Vor och keıine systematısıerende Monographie gab t10n, endete mit dem Konzıl TenN!| er VT Ze1g

|DER vorliegende Werk besteht AL Te1 Teilen Im allgemeıne erKmale cheser Periode auf (S 10 1—
ersten e1l1 tIındet 1111A1 e1n kurzes Vorwort des Her- 103), stellt verschliedene OmmMentare z er
ausgebers (S 11), das Verzeichnis der Urzun- P den anderen Dekretalensammlungen und
SCH V OI Quellensammlungen, Zeıitschriften, and- ZU] Decretum (ratiani (S 04-107), andere mit
hbücher und exıka (S 13), elnen mehrfach unter- der unı versıfären Te zusammenhängende (jat-

ber kırchenrechtlicheglıederten Überblick Lungen (S 1081), ein1ge Gelegenheitsschriften (S
»Girundliteratur« (S SOWI1Ee 1ne Einleitung 0Q9—111) und praktısche RT (S 12—-120) VO}  z

(S — ın der der VT den Begriff »Geschichte L dIe »Tünfte Periode Vom Konzıl V OI TenN!| ıs
der Kırchenrechtswissenschaft« ResS11MmMm:! (S 23; Französischen Revolution« (S 21—1535) tellte
» [ die (reschichte der Wıssenschaft VO)! kanon1- e Kanonistik angesichts der zahlreichen He-
schen ecC ist e1n selbständıger e1l1 der (1e- schlüsse des Kaonzıls TenN!| VOM CLE ufgaben.
SCNICHNLE des kanonıischen Rechts« ebd.]|), 1ne er VT charakterısıie: Qhese Epoche (S 21—126)
sachgerechte Einteilung cheser (reschichte ın C1e- und nenn! e lıterarıschen attungen und e
ben Perioden, e 1mM Hauptte1l ausführlıch £2nNan- wichtigsten eT|! ALLS cheser e1t (exegetische
delt werden, vornımmt (S und urz e He- Kommentare, Institutionen, historische erke.,
deutung der (reschichte der Kırchenrechtsw1issen- Einführungen, andbücher, Iraktate und Hılfslıte-
schaft aufzeigt (S 211) ratur) (S 27-135)
er Hauptteil besteht ALLS s1iehen apıteln (S 2U0— Im ahmen der Ausführungen ZULT »sechste(n)

168), In denen e (reschichte der Kırchenrechts- Periode Von der Französischen Revolution bıs ZULT

WIiSsenNschaft ın den ın der Einleitung bestimmten Promulgatıon des eX lurıs (’anonic1 V OI 1917«
s1iehen verschiedenen Epochen VOIN den nfängen (S 36—148) beschreıibt der VT e hiıstorisch-kul-
der 1IrC ıs e2ute dargestellt WwI1Ird. urellen Bedingungen, ın denen sıch e Kırchen-

l e »erstie Periode VYom Begınn hıs 7zu DDecre- rechtswıissenschaft ın cheser e1t befand (S 1361),
(jratian1ı« (S V1 der VT »ales 1ne Per- SOWI1e e Situation der Te und allgemeın der

ode der Vorbereitung« (S 24) S1e wırd weıter unter- Wwissenschaftlıchen Tätigkeit (S 38—148)
el In d1e patrıstısche (S und d1e arolıing1- L dIe »><s1ehte Perode Se1t der Promulgatıon des
sche Epoche (S SOWI1Ee In d1e Epoche der kal- ode lurıs (’anon1ic1 VOIN 1917« (S 49-—168) dauert
serlıchen und gregoranıschen e1017m (S ıs ın e Gegenwart er VT beschreı1ibte Ent-

Besondere Bedeutung OMMI der »zweıte[n] Pe- wicklung der kırchlichen Rechtsnormen und der
mMode: Von (iratian bıs zuU er xIira Gregors einzelnen Schulen (S 49—155) und stellt e W1S-
IV« (S Z} ın der e Kırchenrechtsw1issen- senschaftliıche Tätigkeit ce1t 1917 (lıterarısche (jat-
schaft entistanı er VT stellt zunächste Methode (ungen, Zeıitschriften, Vereinigungen und KONgTES-
(iratians VOT (S — bevor austführlich e se) VOT (S 56—168)
klassısche Dekretistik 1er VOT lem (ılossen und Im drıtten e1l des vorliegenden erkes tındet
5Summen) (S und e Dekretahstik elnen VOIN Ludger üller, Herausgeber des
1er VOT em (ılossen und Apparate, ber uch vorliegenden erkes, vertassten Versuch, eınen
Summen, Notabılıa, Brocarda, (Casus, Quaestiones »>Riückblick und usblick« (S 69—176) (1e-
und ein1ge praktısche erke) (S arstie SCNICHNLE der Kırchenrechtswi1issenschaft geben,
und kurz auf e Beziehung der Kırchenrechtsw1s- der ın der lateinmschen und ıtalenıschen ersi10on
senschaftz weltlichen eC eingeht (S N1C ıl  en ist FS schlıeßen sıch Anhänge

l e >drıtte Periode Vomerx{ira Gregors (S 77—-196) ın lateinıscher Sprache ALl, ın denen
hıs 1348« (S 83—100) wırd uch » Pernode der klas- Auszüge AL überwıegend schwer zugänglıchen
sischen Dekretalistik« (S 26) geNanntl; S1C 2n Quellen und alterer Sekundärlıteratur, auf e der
mit dem Tod des ohannes Andreae er VT nenn! VT 1mM mmen se1lner usführungen eZug nımmt,
e Kennzeıichen cheser Epoche (S —} stellt abgedruckt Sind. Abgeschlossen wırd das vorlhe-
(ılossen und (ılossenapparate zuU erP gende Werk durch e1n umfangreiches eg1ster (S
den Dekretalensammlungen zwıischen dem er 97-206), ın dem Quellen, Namen, Fachbegriffe

und dem er SEXIUS, ZU] er SECXIHS und und rte undıHerenziert aneınander gereiht WUI1-

den weıliteren ammlungen des COrpus IUFIS ( a- den
l e (reschichte der Kırchenrechtswi1issenschaftNONICI (S —| we1litere lıterarıschen attungen

ALLS cheser e1t Ww1e Kommentare, Summen, uaeSs- annn w1e 1mM vorliegenden Werk geschehen
t10nes, Hılfslıteratur und ein1ıge praktiısche eT] mit eZUug ZULT kırchlichen Kechtsquellengeschichte
(S Y0—100) VOL. dargestellt werden. aher werden cheses Werk S1-

der Rechtsquellengeschichte verbunden, aber den-
noch von ihr zu unterscheiden ist, und zu der es zu-
vor noch keine systematisierende Monographie gab.
Das vorliegende Werk besteht aus drei Teilen: Im

ersten Teil findet man ein kurzes Vorwort des Her-
ausgebers (S. 11), das Verzeichnis der Abkürzun-
gen von Quellensammlungen, Zeitschriften, Hand-
bücher und Lexika (S. 13), einen mehrfach unter-
gliederten Überblick über kirchenrechtliche
»Grundliteratur« (S. 14–22) sowie eine Einleitung
(S. 23–28), in der der Vf. den Begriff »Geschichte
der Kirchenrechtswissenschaft« bestimmt (S. 23;
»Die Geschichte der Wissenschaft vom kanoni-
schen Recht ist […] ein selbständiger Teil der Ge-
schichte des kanonischen Rechts« [ebd.]), eine
sachgerechte Einteilung dieser Geschichte in sie-
ben Perioden, die im Hauptteil ausführlich behan-
delt werden, vornimmt (S. 24–27) und kurz die Be-
deutung der Geschichte der Kirchenrechtswissen-
schaft aufzeigt (S. 27f).
Der Hauptteil besteht aus sieben Kapiteln (S. 29–

168), in denen die Geschichte der Kirchenrechts-
wissenschaft in den in der Einleitung bestimmten
sieben verschiedenen Epochen von den Anfängen
der Kirche bis heute dargestellt wird. 
Die »erste Periode: Vom Beginn bis zum Decre-

tum Gratiani« (S. 29–48) sieht der Vf. »als eine Peri-
ode der Vorbereitung« (S. 24). Sie wird weiter unter-
teilt in die patristische (S. 29–33) und die karolingi-
sche Epoche (S. 34–39) sowie in die Epoche der kai-
serlichen und gregorianischen Reform (S. 40–48).
Besondere Bedeutung kommt der »zweite[n] Pe-

riode: Von Gratian bis zum Liber Extra Gregors
IV.« (S. 49–82) zu, in der die Kirchenrechtswissen-
schaft entstand. Der Vf. stellt zunächst die Methode
Gratians vor (S. 49–51), bevor er ausführlich die
klassische Dekretistik (hier vor allem Glossen und
Summen) (S. 51–68) und die frühe Dekretalistik
(hier vor allem Glossen und Apparate, aber auch
Summen, Notabilia, Brocarda, Casus, Quaestiones
und einige praktische Werke) (S. 68–80) darstellt
und kurz auf die Beziehung der Kirchenrechtswis-
senschaft zum weltlichen Recht eingeht (S. 80–82). 
Die »dritte Periode: Vom Liber Extra Gregors IV.

bis 1348« (S. 83–100) wird auch »Periode der klas-
sischen Dekretalistik« (S. 26) genannt; sie endet
mit dem Tod des Johannes Andreae. Der Vf. nennt
die Kennzeichen dieser Epoche (S. 83–86), stellt
Glossen und Glossenapparate zum Liber extra, zu
den Dekretalensammlungen zwischen dem Liber
extra und dem Liber sextus, zum Liber sextus und
zu den weiteren Sammlungen des Corpus Iuris Ca-
nonici (S. 87–89), weitere literarischen Gattungen
aus dieser Zeit wie Kommentare, Summen, Quaes-
tiones, Hilfsliteratur und einige praktische Werke
(S. 90–100) vor.

Die »vierte Periode: Die nachklassische Epoche
(1348–1563)« (S. 101–120), eine Phase der Stagna-
tion, endete mit dem Konzil zu Trient. Der Vf. zeigt
allgemeine Merkmale dieser Periode auf (S. 101–
103), stellt verschiedene Kommentare zum Liber
extra, zu den anderen Dekretalensammlungen und
zum Decretum Gratiani (S. 104–107), andere mit
der universitären Lehre zusammenhängende Gat-
tungen (S. 108f), einige Gelegenheitsschriften (S.
109–111) und praktische Werke (S. 112–120) vor.
Die »fünfte Periode: Vom Konzil von Trient bis

zur Französischen Revolution« (S. 121–135) stellte
die Kanonistik angesichts der zahlreichen Be-
schlüsse des Konzils zu Trient vor neue Aufgaben.
Der Vf. charakterisiert diese Epoche (S. 121–126)
und nennt die literarischen Gattungen und die
wichtigsten Werke aus dieser Zeit (exegetische
Kommentare, Institutionen, historische Werke,
Einführungen, Handbücher, Traktate und Hilfslite-
ratur) (S. 127–135). 
Im Rahmen der Ausführungen zur »sechste(n)

Periode: Von der Französischen Revolution bis zur
Promulgation des Codex Iuris Canonici von 1917«
(S. 136–148) beschreibt der Vf. die historisch-kul-
turellen Bedingungen, in denen sich die Kirchen-
rechtswissenschaft in dieser Zeit befand (S. 136f),
sowie die Situation der Lehre und allgemein der
wissenschaftlichen Tätigkeit (S. 138–148).
Die »siebte Periode: Seit der Promulgation des

Code Iuris Canonici von 1917« (S. 149–168) dauert
bis in die Gegenwart an. Der Vf. beschreibt die Ent-
wicklung der kirchlichen Rechtsnormen und der
einzelnen Schulen (S. 149–155) und stellt die wis-
senschaftliche Tätigkeit seit 1917 (literarische Gat-
tungen, Zeitschriften, Vereinigungen und Kongres-
se) vor (S. 156–168).
Im dritten Teil des vorliegenden Werkes findet

man einen von Ludger Müller, Herausgeber des
vorliegenden Werkes, verfassten Versuch, einen
»Rückblick und Ausblick« (S. 169–176) zur Ge-
schichte der Kirchenrechtswissenschaft zu geben,
der in der lateinischen und italienischen Version
nicht enthalten ist. Es schließen sich 14 Anhänge
(S. 177–196) in lateinischer Sprache an, in denen
Auszüge aus überwiegend schwer zugänglichen
Quellen und älterer Sekundärliteratur, auf die der
Vf. im Rahmen seiner Ausführungen Bezug nimmt,
abgedruckt sind. Abgeschlossen wird das vorlie-
gende Werk durch ein umfangreiches Register (S.
197–206), in dem Quellen, Namen, Fachbegriffe
und Orte undifferenziert aneinander gereiht wur-
den.
Die Geschichte der Kirchenrechtswissenschaft

kann – wie im vorliegenden Werk geschehen – nur
mit Bezug zur kirchlichen Rechtsquellengeschichte
dargestellt werden. Daher werden dieses Werk si-
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cher Nn1ıCcC Studierende des kanonıischen Rechts 111CT ın Auseinandersetzung mıiıt der reichhaltıgen
mit (1ew1nn lesen. Pe Tdö SCHNLIE mit Selner Forschungslage e schöpfungstheolog1ische Hın-
systematıschen Untersuchung (reschichte der Tung, e trinıtätstheologische Durchführung
Kırchenrechtswissenschaft zudem 1ne HOTr- und e Christolog1ische usführung ıl er
schungslücke. I )ass sıch be1 dem vorliegenden VT OMM! ernellenden und systematısch be-
Werk 1ne Übersetzung e1INes bere1its ın ate1n1- deutsamen FEinsichten Im abschlıeßenden vierten
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Im drıtten, iınhaltlıch zentralen e1]1 zıgkeıit (1ottes und »Möge sıch e Verhe1-
se1lner Lissertation rekonstrmert rügere UrcnNn- Bung des Herrn Jesus T1ISEUS ertiullen: Von 1e7r
ng der TIrmitätsliehre ın der positiven Philoso- WIT e1in un hervorgehen, der e Welt auft meln
phie Schellings. In e1igenen apıteln werden 1MM- endgültiges Kkommen vorbereıtet l hhesen en

cher nicht nur Studierende des kanonischen Rechts
mit Gewinn lesen. Péter Erdö schließt mit seiner
systematischen Untersuchung zur Geschichte der
Kirchenrechtswissenschaft zudem eine For-
schungslücke. Dass es sich bei dem vorliegenden
Werk um eine Übersetzung eines bereits in lateini-
scher und italienischer Sprache publizierten Wer-
kes handelt, mindert diesen Befund nicht, denn
Klassiker sollten der Fachwelt in möglichst vielen
Sprachen zur Verfügung stehen. Es bleibt zu hof-
fen, dass Péter Erdö ungeachtet seiner anderweiti-
gen Verpflichtungen auch weiterhin die Zeit findet,
die Kirchenrechtswissenschaft um seine Publika-
tionen zu bereichern. Elmar Güthoff, München

Krüger, Malte Dominik: Göttliche Freiheit. Die
Trinitätslehre in Schellings Spätphilosophie (= Re-
ligion in Philosophy and Theology, 31), Tübingen:
Verlag Mohr Siebeck 2008, 342 S., kart., ISBN 978-
3-16-149533-5, Euro 64,00. 

Für die gegenwärtige Renaissance der Trinitäts-
lehre ist der Deutsche Idealismus von nicht zu
unterschätzender Bedeutung. Schellings Spätphilo-
sophie erhebt den Anspruch, die theologische Tra-
dition und die philosophische Reflexion zu einer
Synthese zu führen. Die vorliegende Studie, die
nach der trinitarischen Theorie des Absoluten beim
späten Schelling fragt, wurde 2006 von der Evan-
gelisch-Theologischen Fakultät der Eberhard-
Karls-Universität Tübingen als Dissertation (Gut-
achter: E. Jüngel / Chr. Schwöbel) angenommen. 
Im ersten Teil seiner Untersuchung (Prolegome-

na; 1–98) verortet der Vf. die Trinitätslehre in um-
fassender Weise in der Spätphilosophie Schellings.
Dabei bezieht er sich auf die klassische Kontrover-
se zwischen H. Fuhrmans und W. Schulz und doku-
mentiert die Forschungslage seit 1992 (Publikation
von Schellings »Urfassung der Philosophie der Of-
fenbarung«). Angesichts der »Wiederkehr« der Tri-
nitätslehre zeigt sich Krüger »verwundert«, dass
Schellings Trinitätsspekulationen bisher weder for-
schungsgeschichtlich noch systematisch das ihnen
gebührende Interesse auf sich ziehen konnten. –
Die Voraussetzungen der Trinitätslehre in der nega-
tiven Philosophie Schellings eruiert der Vf. im
zweiten Teil der Publikation. Dabei analysiert er
Schellings »Darstellung der reinrationalen Philoso-
phie« und setzt sich intensiv mit dem Forschungs-
stand auseinander. 
Im dritten, inhaltlich zentralen Teil (155–272)

seiner Dissertation rekonstruiert Krüger die Durch-
führung der Trinitätslehre in der positiven Philoso-
phie Schellings. In eigenen Kapiteln werden – im-

mer in Auseinandersetzung mit der reichhaltigen
Forschungslage – die schöpfungstheologische Hin-
führung, die trinitätstheologische Durchführung
und die christologische Ausführung entfaltet. Der
Vf. kommt zu erhellenden und systematisch be-
deutsamen Einsichten. Im abschließenden vierten
Teil (»Epilegomena«) konstatiert Krüger eine theo-
logische Patrozentrik Schellings und in philosophi-
scher Hinsicht einen »internen Realismus«. Die
 systematische Triftigkeit der untersuchten Trini-
tätslehre vermag der Vf. in exzellenter Weise zu er-
heben. 
Mit seiner Studie legt Krüger – angesichts der

neuen Quellenlage – einen wichtigen, beachtlichen
Forschungsbeitrag vor. Es gelingt ihm vorzüglich,
ein theologisch unverzichtbares, anspruchsvolles
Thema zu reformulieren. Die Auseinandersetzung
mit einem bedeutenden Autor der europäischen
Geistesgeschichte garantiert, dass das notwendige
Reflexionsniveau erreicht und durchgehalten wird. 

Josef Kreiml, St. Pölten

Exegese
Josef A. Seeanner, Die Barmherzigkeit (ELEOS)

im Matthäusevangelium. Rettende Vergebung,
Kleinhain 2009, ISBN 978-3-901853-17-3, Euro
24,90,  322 S.

Die Studie ist eine (etwas) überarbeitete Fassung
der Dissertation, die Josef Anton Seeanner (JS) an
der Päpstlichen Universität Gregoriana in Rom am
7. 11. 2008 zu verteidigen hatte. Sein Doktorvater
und Erst-Begutachter war Prof. Klemens Stock
S.J., der seit 2002 Sekretär der Päpstlichen Bibel-
kommission ist und Mitarbeiter der XII. Weltbi-
schofssynode (05.–26. 10. 2008) zum Thema »Das
Wort Gottes im Leben und in der Sendung der Kir-
che« war. Der Zweit-Begutachter war Massimo
Grilli, Prof. an derselben Universität. 
Titel und Untertitel kündigen treffend den

Gegenstand und Forschungsraum dieser zweifellos
interessanten Studie an: Die Barmherzigkeit im
MtEv. Man könnte vermuten, dass das Interesse
von JS, der als Lehrbeauftragter an der Hochschule
St. Pölten tätig ist und als Kaplan in dieser Diözese
wirkt, an diesem Thema in Zusammenhang mit Jo-
hannes Paul II. steht. Dieser vertraute bei der Kon-
sekration der Wallfahrtskirche in Krakau-Lagiew-
niki am 17. 08. 2002 die ganze Welt der Barmher-
zigkeit Gottes an und sagte: »Möge sich die Verhei-
ßung des Herrn Jesus Christus erfüllen: Von hier
wird ein Funke hervorgehen, der die Welt auf mein
endgültiges Kommen vorbereitet. Diesen Funken
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